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Fig. 44.

 

 
Dreifaltigkeitsfäule auf dem Oberring zu Olmütz.

 

 

auf dem Gebiete der de-

korativen Plaftik ent-

faltete, aber fchon 1738,

noch nicht 54 Jahre alt,

[larb‚ hatte auch die

Dreit'altigkeitsfäule in der

Stephansgaffe in der Pra-

ger Neufiadt errichtet.

Die Teplitzer Säule hatte

er nach I‘„'z Jahren be«

reits für ein Honorar von

2300 Gulden vollendet.

»Das 20m hohe Werk

atmet freie Anmut und

heitere Pracht; es bringt

die Abficht des Stit‘rers,

den frohen Dank und

das Lob Gottes zu kün-

den, recht zum Aus-

druck 149). «

VerwandteSäulen

aus der Nachbar—

fchaft von Teplitz

find die 1720 in

Dux und die 1721

in Maria Ratfchitz

errichteten Denk—

fäulen. In St.Pölten

und in zahlreichen

anderen öiterreichi—

fchen Städten fin—

den fich ähnliche

NVerke, welche je-

doch in provinzieller

Fortbildung immer

ausfchweifenderund

formlofer werden.

Die bei den Drei-

faltigkeitsfäulen in

der Folge bis zum

Ueberdrufs ange—

wendeten, in Stein

überfetzten Wolken—

bildungen wurden

von dem Augen-

blicke an in die

Kunf’t eingeführt,

in welchem [ich
 
““) Siehe: Denkmal-

pflege 1902, S. 89.


